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Fokus auf Klima und Nachhaltigkeit
Straubing Die Landesversamm-
lung des Verbands für landwirt-
schaftliche Fachbildung in Bayern 
e.V. (vlf) in Straubing befasste sich 
mit Schlüsselthemen wie Energie-
wende und Klimapolitik. Mit vier 
hochkarätigen Referenten, die ver-
schiedene Aspekte dieser Themen 
beleuchteten, bot die Versamm-
lung einen facettenreichen Blick 
auf die Rolle des Waldes als Roh-
stoffquelle bis hin zur politischen 
Willensbildung angesichts der 
ökologischen Krise. Verbandsvor-
sitzender Hans Koller bezeichne-
te den vlf als „Brückenbauer zwi-
schen Theorie und Praxis“. Das 
große Netzwerk des vlf ermög-
licht es, unterschiedliche Bereiche 
wie Bildung, Klimaschutz und den 
Schutz natürlicher Ressourcen zu 
verbinden und somit den Bildungs-
auftrag umfassend zu erfüllen. Ein 
Höhepunkt dieser Veranstaltung 
war zweifellos die Verleihung des 
Goldenen Verbandsabzeichens an 
engagierte Mitglieder. Ihnen allen 
gebührt ein herzlicher Dank für ih-
ren unermüdlichen Einsatz.
Die Bedeutung der Land- und Forst-
wirtschaft im Kontext von Nach-
haltigkeit und Klimaschutz wur-
de vom Amtschef des Bayerischen 
Landwirtschaftsministeriums, Hu-
bert Bittelmayer, betont. Er hob 
hervor, dass der Begriff der Nach-

Ein Rückblick auf die vlf-Kreistagung

haltigkeit in diesem Sektor seinen 
Ursprung hat und dass der Agrar-
sektor zu den wenigen gehört, die 
die CO2-Ziele erfolgreich eingehal-
ten habenn Bayern werden 52% der 
erneuerbaren Energien durch Bio-
energie, aus der Land- und Forst-
wirschaft, erzeugt.
Markus Pannermayr, Oberbürger-
meister von Straubing, unterstrich 
die Rolle der Landwirtschaft bei 
der Landschaftspflege und Nah-

rungsmittelerzeugung. Der vlf 
trägt zur fachlichen Qualität bei 
und ermöglicht einen konstrukti-
ven Dialog mit Politik und Gesell-
schaft. Die Herausforderung für 
die Land- und Forstwirtschaft liegt 
nun in der Transformation vom 
fossilen Zeitalter hin zu einer grü-
nen Bioökonomie, so Pannermayr. 
Ein Beitrag zur Diskussion über Kli-
ma und Wald kam von Josef Ziegler, 
Präsident des Bayerischen Wald-

besitzerverbandes. Er betrachte-
te gängige Behauptungen aus der 
Gesellschaft und Politik. Ein Pro-
blem sei, dass die öffentliche Dis-
kussion nicht zu der Realität passt. 
Eine verstärkte Nutzung von Wäl-
dern zur Erreichung der Klimazie-
le ist unabdingbar. Die aktuell vor-
herrschenden Fichtenwälder seien 
nicht für die kommenden Heraus-
forderungen gewappnet, und eine 
nachhaltige Bewirtschaftung so-
wie die Umstellung auf Mischwäl-
der seien dringend erforderlich. 
Prof. Hubert Röder von der Hoch-
schule Weihenstephan betonte 
die Bedeutung einer nachhaltigen 
Waldbewirtschaftung für die Stär-
kung der Biodiversität. Er wies dar-
auf hin, dass eine rein sektorale Be-
trachtung des Waldbestandes zu 
falschen Schlüssen führt und dass 
stillgelegte Wälder eine schlechte-
re Klimabilanz hätten. Investitio-
nen in Jungbestände und die Ver-
wendung von Altholz seien daher 
Investitionen in die Zukunft.
Prof. Ursula Münch von der Aka-
demie für Politische Bildung be-
leuchtete die Diskussion über das 
Klima aus politischer Perspekti-
ve. Sie betonte die Herausforde-
rung für die Politik, die vielfälti-
gen gesellschaftlichen Interessen 
zu bündeln und Mehrheiten für 
das Gemeinwohl zu organisieren, 
während sie unter permanenter 
Beobachtung durch digitale Me-
dien steht. 

hof Dorfmeister, der durch Apfel-
anbau seinen Fokus auf regionale 
Produkte legt. Aus der Landtech-
nik kommend versuchte er mit 130 
Apfelbäumen seine ersten Schrit-
te in der Landwirtschaft. Sein Be-
trieb hat sich inzwischen mit 6500 
Apfelbäumen deutlich vergrößert 
und ist somit zu einem bedeuten-
dem regionalem Anbieter gewor-
den. Markus Berls Biomilchhof, 
ein Milchviehbetrieb mit eigener 
Molkerei und Verkauf an die Spit-
zengastronomie, bot einen Ein-
blick in die Herausforderungen 
und Chancen der Milchwirtschaft 
und der Vermarktung hochwerti-
ger Produkte.
Die Anwesenheit von Claudia 
Bockholt, Chefredakteurin des 
Bayerischen Landwirtschaftlichen 
Wochenblatts, war von großer Be-
deutung. Ihre Ausführungen zur 

aktuellen Lage der Printmedien 
in der Ära der Digitalisierung lie-
ferten interessante Einblicke und 
regten zu Diskussionen über die 
Zukunft der Agrarmedien an. Dr. 
Tobias Zuber von der LFU infor-
mierte über die Aktion Grundwas-
serschutz, was eine wichtige Sen-
sibilisierung für Umweltthemen 
darstellte und die Bedeutung von 
Maßnahmen zum Schutz der Um-
welt hervorhob.
Insgesamt bot die Tagung eine 
breite Palette an Themen, die von 
landwirtschaftlicher Innovation 
über Medienwandel bis hin zum 
Umweltschutz reichten.

Das Goldene Verabandsabzeichen erhielten (1. Reihe v. l.) 
Albert Gollwitzer, Hans Walter, Berta Faßold, Johann Kobler, Dr. 
Susann Rosenberger, Thomas Mirsch, (2. Reihe v. l) Georg Mayer, 
Friedrich Gronauer-Weddige, Karl Erhart, (3. Reihe v. l.) Roswitha 
Kammermeier, (3. v. l.) Rolf Oehler, Regine Bodenschatz, Sabine 
Schübel, Josef Waas, mit den Vorsitzenden Hans Koller (2. v. l.) und 
Christine Wutz. 

Fo
to

: H
an

s 
Bö

ll

Straubing Die vlf-Tagung bot den 
Vorsitzenden und Geschäftsfüh-
rern eine wertvolle Plattform, um 
über aktuelle landwirtschaftliche 
Themen sowie die Verbandsarbeit 
zu diskutieren. Ein wichtiger Punkt 
in der Verbandsarbeit ist das The-
ma Referenten für die verschiede-
nen Bezirke. Der Bezirk Ober- und 
Unterfranken hat bereits Maria 
Baier als neue Referentin einge-
stellt. Geschäftsführer Arno Eise-
nacher (vlf Bezirk Oberfranken)  
betonte, dass die Referentenstel-
len vor allem dazu dienen sollten, 
neue junge Mitglieder zu gewinnen.
Eine herausragende Komponen-
te war der Tagespunkt „Unser Hof, 
unsere Zukunft“, der durch die Vor-
stellung inspirierender junger Un-
ternehmen zu einem Highlight 
wurde. Diese Betriebe präsentier-
ten nicht nur ihre Höfe, sondern 

auch innovative Ansätze, die die 
Zukunft der Landwirtschaft mit-
gestalten könnten. Der Ammer-
hof, der sich auf den Hanf- und 
Mohnanbau spezialisiert hat und 
daraus hochwertige Öle gewinnt, 
beeindruckte nicht nur mit Anbau-
details zum Blaumohn, sondern 
auch mit einer breiten Palette an 
hergestellten Ölprodukten. Eben-
so bemerkenswert war der Obst-

6500
Apfelbäume stehen 

inzwischen auf dem Obsthof 
des Jungunternehmers 

Daniel Dorfmeister.


